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Aufgaben zur Leitung
des Kollegiums der Rechtsanwälte

In Auswertung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED 
hatte die Mitgliederversammlung des Kollegiums der Rechts­
anwälte im Bezirk Halle eine Entschließung angenommen, in 
der Mitglieder und Vorstand des Kollegiums auf Schwer­
punkte in der weiteren Arbeit orientiert wurden. Dabei han­
delte es sich vor allem um
— Maßnahmen zur Weiterbildung der Mitglieder,
— Bemühungen zur Erhöhung des Beitrags der Rechtsan­

wälte zur qualifizierten Rechtsprechung,
die konsequente Wahrnahme der Interessen und Rechte 
der Bürger in Strafprozessen und anderen Verfahren und 
Rechtsangelegenheiten,

— die Verbesserung der Zusammenarbeit mit den Justiz- 
und Staatsorganen sowie mit gesellschaftlichen Organisa­
tionen auf der jeweiligen territorialen Ebene.
Im nunmehr 35. Jahr seit Bildung der Kollegien der 

Rechtsanwälte fanden erneut Wahlen zu den Vorständen 
statt (vgl. Musterstatut der Kollegien der Rechtsanwälte der 
DDR, Beschluß des Manisterrates vom 17. Dezember 1980 
[GBl. I 1981 Nr. 1 S. 4]), und es bietet sich an, zu einigen 
aktuellen Aufgaben der Leitungstätigkeit und zü Erfahrungen 
des Kollegiums im Bezirk Halle zu berichten.

Weiterbildung der Mitglieder

Vorbildliche und wirkungsvolle Arbeitsergebnisse sind im 
Kollegium der Rechtsanwälte und in der Tätigkeit jedes ein­
zelnen Anwalts nur zu erzielen, wenn unentwegt an der Er­
weiterung, am Ausbau des Wissens gearbeitet wird. Das ist 
zunächst eine Forderung, die an jedes Mitglied selbst gerich­
tet ist (§ 5 Abs. 3 MSt) und von diesem u. a. zwingend ver­
langt, sich mit den neuen Gesetzen, mit der orientierenden 
Rechtsprechung — vor allem der des Obersten Gerichts — ver­
traut zu machen, die für unsere weitere gesellschaftliche Ent­
wicklung bedeutsamen grundlegenden Beschlüsse der Partei 
der Arbeiterklasse zu studieren und die Fachpresse aufmerk­
sam auszuwerten.

Die Leitung des Kollegiums verfolgt und fördert diesen 
Prozeß der persönlichen Fortbildung der Mitglieder. Das ge­
schieht durch Einschätzung der Arbeitsergebnisse, durch die 
Bewertung der Aktivitäten des einzelnen und seiner öffent­
lichen Wirksamkeit und Überzeugungskraft, durch Auswer­
tung von Informationen und Eingaben u. a.

Der Vorstand des Kollegiums muß aus seiner Sicht und 
Verantwortung andererseits ebenfalls Maßnahmen zur Qua­
lifizierung der Mitglieder veranlassen. In unserer Praxis ge­
schieht das planmäßig unter Beachtung des Prinzips der Ein­
heit von politischer und fachlicher Qualifizierung. Davon aus­
gehend sind die Themen für Weiterbildungsveranstaltungen 
innerhalb der Mitgliederversammlungen des Kollegiums 
festgelegt. Für dienstjunge Anwälte z. B., deren Qualifizie­
rungsbedürfnisse weitergesteckt sind, verlaufen diese Veran­
staltungen in spezifischer Form. Als wertvoll und weiterbil­
dend bewähren sich Expertenvorträge (Versicherungsrecht, 
forensische Psychiatrie, Gerichtsmedizin u. a.) und Foren des 
Erfahrungsaustausche mit Vertretern von Justiz- und Sicher­
heitsorganen.

Es hat sich in unserer Praxis durchgesetzt, die zentralen 
(bezirklichen) Veranstaltungen noch durch Qualifizierungs­
maßnahmen in den Zweigstellenbereichen des Kollegiums zu 
ergänzen. Hierbei werden solche Aktivitäten (Vorträge, Aus­
sprachen, Foren) eingesetzt, die dem kleineren Personenkreis 
angepaßt sind. Das trifft auch zu auf Maßnahmen im Inter­
esse der dienstjungen Rechtsanwälte, wobei die jeweiligen 
Betreuer auslösende Impulse geben. In dieses System der Er­
ziehung und Fortbildung fließen stets auch Erkenntnisse ein, 
die der Leitung des Kollegiums aus Ergebnissen der Revi­
sionstätigkeit oder aus Eingaben bekannt werden.

Einfluß auf qualifizierte Öffentlichkeitsarbeit

Aus den in § 3 des Gesetzes über die Kollegien der Rechts­
anwälte in der DDR (GBl. I 1981 Nr. 1 S. 1) festgeschriebenen 
Aufgaben der Mitglieder zur juristischen Beratung der Bür­
ger und zur Erteilung kostenloser Rechtsauskünfte haben sich 
bei unseren Rechtsanwälten teilweise feste Arbeitsmethoden 
entwickelt; andererseits verzeichnen wir aber recht unter­

schiedliche Aktivitäten, die sich als wirksam erweisen und 
(deshalb für die Leitungen der Zweigstellen und für den Vor- 
' stand beachtlich sind.

So werden z. B. die Anwälte im Zweigstellenbereich Eis­
leben in sog. Telefonsprechstunden von Bürgern unbürokra­
tisch und schnell erreicht. Diese Methode erfreut sich zuneh­
mender Resonanz, wenngleich hier stets auf die Problematik 
der Gefahren einer unpersönlichen Rechtsauskunft hinzuwei­
sen ist. Im Bereich Wittenberg haben die Rechtsanwälte einen 
festen Platz in den Betriebszeitungen erhalten für die Ver­
mittlung von Rechtskenntnissen und rechtspolitischen Be­
trachtungen für die Werktätigen.

In der Stadt Dessau existiert eine „Arbeitsgemeinschaft 
Recht“. Sie steht unter der Leitung einer Rechtsanwältin un­
serer Zweigstelle. Diese Arbeitsgemeinschaft setzt sich aus 
Schülern der 8. bis 12. Klassen der Dessauer Schulen zusam­
men und trifft sich regelmäßig. Hier werden ergänzend zum 
Unterrichtsstoff jugendgemäß Rechtsfragen zur Erziehung 
und Bildung der Schüler behandelt und diskutiert.

Der Vorstand -des Kollegiums schätzt diese Seite der 
Pflichterfüllung der Mitglieder regelmäßig ein und würdigt 
herausragende Aktivitäten. Da es aber auch ungerechtfertigte 
Niveauunterschiede in der Qualität und im Umfang der Öf­
fentlichkeitsarbeit gibt, wird mit Intensität der Erfahrungs­
austausch dazu organisiert. Der zwischen den Zweigstellen 
laufende Leistungsvergleich bietet hierzu eine gute Möglich­
keit.

Zusammenarbeit mit anderen Organen und Organisationen

Aus der Grundaufgabe der Mitglieder der Kollegien der 
Rechtsanwälte, zur weiteren Stärkung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit, zur Verwirklichung der Rechtsprechung und zur 
Festigung und Weiterentwicklung des sozialistischen Rechts­
bewußtseins der Bürger beizutragen (§ 2 des Gesetzes über 
die Kollegien der Rechtsanwälte), ergibt sich zwingend, part­
nerschaftliche Arbeit zu verrichten und sich mit den spezifi­
schen Möglichkeiten in die gesamtgesellschaftlichen Aufga­
ben zur steten Erhöhung der Rechtssicherheit einzuordnen.

Beziehungen zu anderen Organen haben sich in doppelter 
Hinsicht als sinnvoll erwiesen. Einmal besteht die Möglich­
keit, aus den Arbeitserkenntnissen der Anwaltschaft dem 
Partner Hinweise zur möglichen Verbesserung seiner Arbeit 
zu geben, und umgekehrt werden Informationen entgegen­
genommen, die für die qualifiziertere Arbeit im Kollegium 
und in der Tätigkeit des einzelnen Anwalts bedeutsam sind.

Diesem Zweck dienen z. B. der regelmäßige sachbezogene 
Meinungsaustausch des Vorstandes des Kollegiums mit den 
Leitungen der ’ Justiz- und Sicherheitsorgane, das Zusam­
menwirken mit den örtlichen Volksvertretungen bzw. ihren 
Räten und Aktivitäten der Mitglieder im jeweiligen örtlichen 
Wirkungsbereich. Die Qualität dieser Kontakte wird in eini­
gen Kreisen dadurch dokumentiert, daß Anwälte zu Bürger­
meisterschulungen als Referenten .oder Diskussionspartner 
eingeladen werden, andere als berufene Bürger in ständigen 
Kommissionen tätig sind oder in die Arbeit der Nationalen 
Front zur Anleitung der Wohnbezirksarbeit integriert wur­
den. Der Vorstand des Kollegiums verallgemeinert auch hier 
gute Ergebnisse und Methoden.

Gegenwärtig entwickelt sich eine verbesserte Zusammen­
arbeit mit dem Bezirksverband der Journalisten (VDJ). Ge­
tragen vom Bezirksvorstand der Vereinigung der Juristen 
der DDR (VdJ) — in dem der Vorsitzende und andere Vor­
standsmitglieder des Anwaltskollegiums aktiv mitwirken —, 
wurde eine Vereinbarung abgeschlossen (die Leiter der Ju­
stizorgane und der Vorsitzende des Kollegiums der Rechts­
anwälte Unterzeichneten für ihren Teil der Verantwortung) 
zur Qualifizierung der Beteiligten in Fragen der Öffentlich­
keitsarbeit. Sie soll Reserven erschließen zur noch wirkungs­
volleren Rechtserziehung.

Die angeführten inhaltlichen und methodischen Fragen 
behandeln nicht erschöpfend unsere Arbeit. Am Beispiel 
sollte verdeutlicht werden, in welche Richtung wir unsere 
Leitungstätigkeit lenken, wie durch das Zusammenspiel von 
Vorstand und Mitgliedern auch im Kollegium der Rechtsan­
wälte die sozialistische Demokratie entwickelt ist, wie der 
Kampf um hohe Qualität in der Arbeit geführt und wie der 
Beitrag der Anwälte zur weiteren Festigung der sozialisti­
schen Rechtsordnung und zur -Erhöhung der Rechtssicherheit 
für die Bürger vorangetrieben wird.
Rechtsanwalt GÜNTER ALBRECHT, Halle,
Vorsitzender des Kollegiums der Rechtsanwälte 
im Bezirk Halle


